
Resume: 

Dr.·Ing. E. Me wes: "D i. e M (I S se" k r ii f I ". LI/. q c r kr ii f I e "n rI K" r bel weil end reh mo m e" leb e'i m Lau f 
eines SchÜtllers." 

Bei schnell bewegten Getrieben führen die Ma.,.,·cnkriifle mi.!unler zu Katastrophen. Abhilfe soll bei Landmaschinen mit billigen Mitteln 
oeschalJen werden. Die Auswirkungen 1>erschiedener Unwuchten au/ die Lagerkräfte, freien Massenkräfte und Kurbelwellendrehmomente 
bei verschieden schnellem Lau1 werden am Beispiel eines Schütt/ers untersucht, der an einem Ende an einer Kurbel und Mn anderen 
Ende an Schwingen angelenkt ·ist. Die Kräfte verlaufen bei kleinem Verhältnis vom Kurbelradius zum Abstand der AMChlußpunkte 
des Siebes einfach harmonisch mit 1Jerschiedenen Pha~en. Die ausgleichbaren Anteile der Ma~senwirk"ngen werden um so größer, je 
näher der Schwerpunkt der beweglen Schiiltlermasscn zur Kurbel hin liegl. 

Dr ... Ing. E. Mewes: "The oscilla. /inq '" e rl ·ja /orces, bearing forces, and "LOments at the shafl 
on a sieve in act1on: r 

In quickly running mechanisms, inerl.ia forees some/imes teAUf. 1.0 catastrophes. In agricultural machines this should be helped b-y 
ecconomie means. Investigated are 'he effecls of different ecccntric masses on the rotating crank shaft for the bearing forces, free 
inertia forces and moments at the crank sha/t al different. speeds on a sieve which has been hung up at a crank on one end and al 
10nl1 levers on Ihe olher end. For n I'iltle "alio 0/ ''''ank radius 10 dis/anee between I.he bearings for the sieve, the forces change simply 
harmonically wilh di/lerenl pha.,e8. Tile parIs 0/ Ihe n"'S8 elfeei" Ihat t:an be balanced are the greal.er the nearer the center of gravily 
0/ /he moved sielle ma~ses lics to the "rank. 

Dr ... Ing. E. Me wes: «L e se/ / 0 r t 8 dein a s" e 8, I e se/ ) 0 r / s S u r I e s pa li er 8 e t I e s co u pie s du v i leb r e q u i It 

10 ,. s dei a. m are h e d' uns e c" u C 11 r. » 

Les efforts de masses developpes dans l es mecanismes tournanl Ii grandes vitesses conduisent quelque/ois Ii des catasprophes. DanN 
le domaine des ,nachines agricoles, on s'efforce de remedier ä cet inconvenienl par des moyens bon marche. Les effets de masses 
non equilibrees sur les poussees exercees sur les paliers. sur les efforls de masses libres et sur les couples du vilebrequin ont ete 
examines, d des vitesses de marche differentes, sur un seeoueur q"i a eie articute d'un eote d un vilebrequin et de l'autre d des cou­
lisses. On a constale que I' evolution des efforts est harmoniense ct simple, avec differentes phases, quand le rapport rayon du vilebre­
quin /distance entre les points d'allll.che du tam'is est etroit. La part. des masses susceptible d'etre eontre-balancee est d'autant plus 
grande que le centre d es ,nasses en mouvement clll secoueur es t plus pro ehe du vilebrequin. 

I ng. Dr. E. M ewe s: «L o· s f 1L e ,. z a s (/. e i 11 e ,. c i a, rl e tos c 0 j i n e t e s y dei 0 s m 0 m e n / 0 s d e (J i r 0 e 11 I a 
-nt are h ade u n " i b rad 0 r. » 

En los engranajes de movimienl.o rapido las /uerzas de 'ine"cia dlLn (l. veces motivo IL catlisl.ro/es que es preciso evitar en las maquina-8 
agricolas con medios econ6micos. EI e/ecto de las di/erenles masas centri/ugas en los cojinetes, las /uerzas de masa libres y en el 
momento de giro de las manivelas sc investigan a marehas de di/erentes velocidades en un ejemplo, un vibrador q1te en un extremo 
estd acoplado con una manivela., en el otro ex/remo con bra.zos 08cillantes. Los esfuerzos se transmiten de forma sencilla y arm6nica 
eon /ases di/eren/es, 8i la dislancia dei radio desc?"ito por la manivela hasta el punto de acoplamiento dei tamiz es corta. Las partes 
compen8llbles de los e/edos de masa aumenta.n. f.'Uflnt.o mri., Sc acerque el cen/ro de qr",'edad de las masas oscilan/es en direeci6n de 
la manivela . 

Pro!. DrAng. S. Masuda, Dipl.-Iny. R. Takeuchi und Dipl.-Ing. I. Nishimura: 

Ein Meßwagen für Einachsschlepper 
Institut für Lnndtechnik, Kyoto (Japan) 

Die übliche Methode, einen zu pnifen1den Schlepper zu bela­
sten, ist 'die V~rwel1dung e'ines Meßwag~ns mit e1ner el~ktri­
schen, ölhydrauH;schen order ähnliL'hen Bremseinrichtung. Bei 
unserem Bremswa-gen haben wir erstmals e~ne Druckluft­
brel11'Se v.erwendet. 'Auf einem 8in'achs-anhänger, deissen 
Läng·e 2.5 m, Breite 1,2 m uml Höhe 1,3 m beträgt, ist ein 
luftg'ekühlter 2-PS-Benzinmotor aufgebaut, der über e'i'nen 
Riemen e,inen Luftpresser antfle ibt. Die geförlderte Luft wird 
in einem Hauptlllft-behälter mit einem Druck von 6 ätü ge­
speichert, Idann 'durch ein Druckmirrderve.nril a·uf 2 alü ent· 
spannt und '<I€'ll1 Brem6zyl'inder zugeführt, 'der unter dem 
W'agenlboden angeordnet ist. Hi·erdurch kann eine belielYig 
starke Brem'swirkung 'auf dJie Räider des Wa-gens erzielt wer­
den . Der Luftdruck ·im HauptIuftbehälter, am Druckminder­
venliil und 'in dem Bremszylin'd:e r wir'd auf M:anometern am 
Instrumentenbrett 'des Wagens dnge-zeigt, so daß e·ine Kon-

Abb. I: Der Meßwagen 

1~1l 

troHe und Registr·ierung des Druckes leicht möghch ist. Fer­
ner i's-t ein Schlauch angeschlos·sen, um den Luftdruck in den 
Reifendes Prufschleppers b·equem ändern zu können. A'b­
bildung 1 z,eigt 'den Meßwagen mit seiner E-inricht,ung. 

Einzelheiten der Konstruktion 

1. Der Zugkraflmesser 

Zur Mes'sung d·er Zugkr,aft -des Prü~sch'l'eppers ·ist -der Wagen 
mit e'inem ölhydrau'l'ischen ZugkreftmeSlS~r .ausgerüstet, -des· 
sen Druckzyl·inderam 'Enlde 'der W'il!gen:wgst-an:g,eeingebaut 
ist. Der OlidIuck wird ·auf ein Bourdon-Rohr gegeben, d-a<s für 
einen Maximardruck von 42 atü ausgelegt ist, und kann über 
eine Hebelübersetzung auf Diagrammpapier aufge'schrti·eben 
werden. Die Zugkraft kenn auch an einem 'Manometer, {jaS 

direkt 'in kg geeicht :ist, <abgelesen werden. Das ölhydralUli· 
sche Syst~m des Zugkraftm~'S'SeI's i'st mit Mobil-Ol (SAE 20 
eider 30) gefüllt. Da Luft, die in ·dem Syostem enthalten sein 
könnte. Fehler in 'der Anzeige ergibt, so wird es beim Ein­
füllen ües Oles sorgfäH-ig mH Hilfe einer Vakuumpumpe 
entlüftet. 

2. Selbsllätige Registrierung der Triebradumdrehungen 

Um den Schlupf bestimmen zu können, war es b'isher üblich, 
die Umdrehungen des Triebrade<; üb,er eine bestimmte Strecke 
duszuzählen. Diese Methdd~ 'i'st jedoch ungünstig, de sie von 
indivi'dllellen Fehl'ern a'bhängi'g i'sl. Deshalb wurlde ein auto­
mati-scher Umdrehungsschreiber €'ingebaut. Das Schlepper­
triebra'd ist mit 3 Konre'kterinrichtungen ·ausgerüstet, durch 
welche ein am F'ahrgesteJl angebrachrer Feder-kontakt ge­
schlossen wird. Die Anl·age wird von einem 6-Volt-Akku­
mu-lator gesp·eist. Die Impulse werden a·uf dem Di'agramm­
papier des Zugkr·aftmessers re>gi'striert. E's hat sich erwiesen, 
daß drei Kontakte zur Aufklärung der Schlupfänderllngen 
aU'sreichelJ1'<l ·S:ind, weil lYei höh·erer KontaktZ'ahl 'die Regi'strie­
r1lng kompl'izierter wirr!. 
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3. Registrierung der Zeiten 

Der Meßwagen 'i,st mit €liner elektri'schen Kontaktgeberuhr. 
die ·ebenfans von dem 6-Voit-Akkumulator gespeist wird, 
ausgerüiSlet. Die ImpulS'e können ~n AbstärJIden von einer 
Sekunde, lh Sekunde oder 1/5 Sekunde erfolgen und werden 
aruch auf 'dem Diagrammpapier re9'i~tri·ert. Die Uhr hat für 
Fe\odprüfungen eine ·ausreichende Ganggenauigke>it mit 3/100" 

Sekunden. 

4. Vorschub des Registrierpapieres 

Es .j'st vorteilh'aft, 'den Vorschub de's Regi'strierpapi1eres mit 
der Fahrgeschwinldigkeiit des Meßwage'lliS zu synchronü;ieren. 
Deshalb erfolgt der Vorschub ,des Papieres über eine bieg­
sa.meWeHe von einem fünften R'a'd mit 20" Durchmesser 
(Rad eines Fahrrades), we1ches in Ider Spur des Jiinken Hin­
terrad·es vom M'eßwagen läuft ullid nur während der Mes­
sung eingesetzt wird. Ein'e Umldrehung ,des Ra'des entspricht 
23 rnrn Papiervorschub. Aus den Aufschreibungen auf dem 
Reg.istrierpapier laSJsen sich somit Idie Drehzahl der Trieb­
räder, die Pahrstrecke, .di,e Fahrgeschwindiigkeit, 'der Schlupf. 
die Z.ugkraft und die Zuglei'stung ermitteln. Die Anortlnung 
läßt eine schnelle Durchführung de r Versuche mit wenig Per­
sonal zu. 

5. Ermilliung der Zugkraft aus dem Diagramm 

Aus ;der ·aufgezeichne<ten Zugkraftkurve des Reg,istrierpap.ie­
res wird <die Zugkraft ermittelt. Hierzu wirld in folgender 
Weise verfahren: 
De·r Meßwagen wird am Heck 'durch ein Drah~se<il vef1ankert 
urJId der Zugkraftmesser üher einen an d>er Zugst'ange des 
W'agens angebrachten Flaschenzug gespannt, bis die aufge­
zeichnete Zugkraft erreicht ist und 'dJi'€ Zugkraft an ·dem amt­
lich g'eeichten Manometer des Instrumentenbretl'es abge~esen 
werden kann. Die Aufzeichnungen auf dem Regi'strierpapier 
wei'sen bei zu- und 'abnehmen'der Kr'afteine HY's~ere'5is auf, 
die Abweichung ist aber nur 1 '%. 

Einige Versuchsergebnisse und Folgerungen 

1. Versuch auf einer befestigten Straße 

Als Vorversuch, besonders wegen der selbstschreibenldell 
Instrumente, haben wir Idlie Zugkraft Ides "Garden Trector" 
Typ CT 30 (5,5 PS) auf einer betonierten Straße :innerhalb 
des UoI1'iversitätiSgelän'des gemessen. Der Schlepper hatt·e Rei­
fen der Größ'e 6-12 mit zwei Einlagen, 'der Luftdruck betrug 
1,05 atü. Die Drehzahl des Motors wurde vor dem Versuch 
gemessen und während deiS V'ersuches nicht mehr kontrol­
liert. Abbi,l'dJung 2 zeigt 'd'ie Zugkraft-Schlupf-Kurve dieses 
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Abb. 2: Zugkrail·Sdllupi-Kurve auf befesllgter SlraOe 

V:ersuches. Diese zeigt zwischen 5 urud 7% Schlupf, entspre­
chend einer Zugkraft von 25-30 kg, einen ersten Wende· 
punkt und bei 9-10 % Schlupf und 80-160 kg Zugkraft 
e'inen zweHen Wendepunkt auf. 

2. Versuche au! verschiedenen Fahrbahnen 

Abbildung 3 ze,igt die Zugkraft-Schlupf-Kurve auf einem 
weichen Fe\td inder Nähe der Univers·ität mit der Boden­
härte 14,2 un,d auf einem harten Weg mit der Bodenhärte 2,0. 
Die Versuch'e wurden mit den Reifen 6-12 und 5-12 durch-
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Abb. 4: Zugkrail-Sdllupi-Kurve bel versdl.iedenem Reliendruck 

geführt. Die DarsteUung zeigt den Einfluß der ReJifengröße 
Imi den ve.r'sch·iedenen Fahrbahnen. Auf dem weich'en Felid 
jist ,die Zugkr-aH des größeren Reifens besser, dagegen auf 
hartem Weg tdiejenoj'ge 'des kleineren Reifens. 

3. Versuch mit verschiedenem Reiiendruck 

Der Versuch wupde auf einem FeLd m:i·t Bodenhärte 10,0 
durchgeführt. Die ·Ergebnisse zeigt AbbHldung 4. HiePl>ei hat 
der 'Luftdruck von 0,84 atü das gÜlliSl'igste Ergebnis gezeigt. 

Zusammenfassung 

Um 'cWe Beziehungen der Zugkraft und ,des Schlupfes bei 
Ein'ach'S'schleppern feiStzustellen, haben wir e'inen Meßwagen 
g.~\Yaut mit einem 'se1bstschreibenden Instrument für die Zug­
kJ1aft, die Umdrehungen des Tri,ebroades und für Zeiimarken, 
un'd haben damit, wie wir erwarteten, ·einen guten Erfolg er­
zi'elt. Uber Einzelheiten der Ergebni'S'Se soll später ber,ichtet 
werden. Der ·Bau des Meßwa'gens wurde durch eine Spende 
'des KuHusmin'i·steriums finan:zJi'ert. 

~. 

In den kurzen Erläuterungen der Meßerge1bni;sse ist der Be­
gpiff 'der Bodenhär1'e zusammen mit 'einer Wertzahl zur Kenn­
'Zeichnung 'des Bodens genannt worden. Hierzu schre'ibt Pro­
fessor M a sud ·a folgende Erlä'Uterung: 

DeT Bodenhärteprüfer wupde auf Grund des Berichtes 
"IM'easurernent of Soil Hardness" von A. A. S ton e 'and 
1. L. W i ll 'i a m s, Agricultural Engineering 1933, bei den 
Me'ssungen eingeführt. Da's Prüfgerät wurde von Profes­
sor Masuda 'in 'der Weise, wie 'es Abbildung 5 'Zeigt, ver­
einfacht. 
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z.ur Messung Ider Bodenhärte wirld 'das Gerät an der Kette 
mit 'der Hand 50' hach gehalten, daß sich seine Spitze 1 m 
über 'dem Boden 'befindet. Das Gerät wird -dann faMen 
gelassen und die Eindrdngt'iefe gemeLSsen. Die Me'Ssung 
50'11 etwa zehnmal wi-ederhalt werden. D~r 60' erh!altene 
Mittelwert in cm ergibt ,den Wert der Bodenhäl'l:e: Dringt 
'da'S Gerät z. B. 20 cm tief ein,sa ist die Badenhärte 20. 
Stößt :da'S Gerät auf besanldere Widerstände im Bdden, 
zum Beisp'i-el Steine, -50' darf dies-e Messung nalÜrl-ich nicht 
gewerte t werden. 

Es 'ist linteressant, daß die Japaner zur Kennzeichnung des 
Bodens -bei ZU'gkraftme-ssungen eine Wertzahl angeben. Auch 
in 'amerikanischen Berichten sind kennzeichnenlde Wertzah­
len für den Baden zu finden (z. B. -in dem Ber[cht "Perfar­
mance Improvement ün Tfiack-Type-Tr'actar's" van M. G. 

Resume: 

Be k k e r in Agncultural Engineering, OktO'ber 1958). Die 
englische lan<:ltechn\sche Farschung -befaßt sich eben­
falls stark mit den Problemen <:Ier Ba:clenmechanik im 
Hinblick auf die Kennzeichnung des Badens. P. C. 1. 
Pa y ne kritisiert ,in F'arm Mechanizahan 1956, daß 
allein 'die L'andwirtschMtstechnik nach keinen Nutz'en 
aus -den SeHrägen gezagen hätte, welche die Wissen­
schaft über das mechaniische Verhalten des Badens g-e­
geben habe, Es bahnt :sich hier eine Entwicklung an, 
die e'ine sehr empfindliche Lücke bei technischen Mes­
sungen -a uf dem Acker schließen könnte: Die Kenn­
ze'ichnung eines AckerbO'dens durch Werte der Boden­
mechanik, um zu einer Vergleichsgrundlage zu kam­
men. Ober-ing. F. K I i e f 0' t h 

Abb.5: BodenhärleprUfer 

Prof. Dr.-Ing. S. M a sud a, Dipl.-Ing. R . Ta k e u chi und Dipl.-Ing. I . Ni s h i mur a: "E i n Me ß w a gen für E -j n ach s -
s chi e p per." 

Die Verfasser beschreiben einen selbstgebaulen Meßwagen, mit dem die Beziehungen der Zugkraft und des Schlupfes bei Einachs­
schleppern ermittelt werden sollen. Die Zugkraft , die Umdrehungen des Triebrades sowie die Zeilen werden mit einem selbstschrei­
benden Instrument erfaßI. Einige Versuchsergebnisse werden in den Abbildungen 2 bis 4 dargestellt. Zum Schluß wird der verwende/i' 
Bodenhärte-Prüfer erklärt. 

Pro/. Dr. S. Masuda, Dipl.-Ing. R. Takeuchi and DipI.-Ing. I. Nishimura.' "A Measuring and Recording 
Vehicle for Garden Tractors." 

The Authors describe a special vehicle designed by themselves for the p\,rpose of ascertaining the relationship between tractive effort 
and slip of garden tractors. 'l'ractive effort, revo/;utions of the driving wheel as weil as the times when these factors are measured are 
reco"ded on a special recording ins trument. Some results of experimen ts are given in Figures 2 to 4. The artic le concludes with II 
desc'riptio n of a ground hardness tesl'ing instrument . 

Pro/. Dr. S. M a sud a, D -ipl .. -Ing. R. Ta k eu chi et Dipl.-Ing. I. Ni s h i mu r a .' «U n c h a rio t dyn a m 0 met r i q u e po u l' 
mo t 0 c u I t eu r s.» 

Les auteurs decr'ivent un chariot dynamometrique construit par eux-memes a I'aide duquel on veut dllterminer les relations entre 
reffort de traction et le glisse.nent dans les motoculteurs. L'effort de traction, la vitesse de rolation de la roue motrice ainsi que 
l e temps sont releves a l'aide d'un appareil enregistreur. Les figures 2 a 4 reproduisent quelques resultats d'essai. Enfin, on decr-it 
l'appareil qui a servi a mesurer la dun·te du sol. 

Dr. S. M a sud a, catedralico, Ing. dipl. R. Ta k e u chi e Ing. dipl. I. Ni s h im u r a: «U n v eh i c ul 0 dem e d ie i 6 n 
par a t ra e tor e s mon 0 e je. » 

Los autores describen un vehiculo de medici6n de 8U propia construcei6n, con el cual pu eden inves tigarse las relaciones entre el esfuerzo 
de t1'acci6n y el deslizamiento en traetores monoeje. Se estableeen con el esfuerzo de tracci6n, las rotaciones de la rrueda de propulsi6n, 
asi como los tiempos, por medio de un instrumento autorregistrador. Se presentan algunos resultados de los ensayos hechos en los 
grabados 2 a 4. Al final se explica el eom.probador de la dureza dei terreno que se ha em.pleado. 

Dipl.-Ing. H. H. Coenenberg: 

Zählverfahren für rauhe Einsatzbedingungen 
Institut für Schlepperfarschung Braunschweig-Völkenrade 

Am Schluß einer Fahrzeug- ader Landmaschinenentwicklung, 
w.ie im varNe'gen{len F'all d er eines Ackerschleppers, stehen 
meistens umfangreich·e Einsatzve rsuche un ter harten und 
schW'i€'nigen Ar-beitsb-edingungen. A'us 'ihnen 'sall ne·ben <der 
Eignung 'lm'<! Bewährung der Kanstruktian ,auch ersichtlich 
weriden, ab der Schl'epp'er Iden l,andwirtschaftlichen Beanspru­
chungen gewachsen -i,st. Auf dem Acker (lider [m Gelän'de 
]Qann die Var['atians'bre ite 'der Einsatzbedingungen albe-r 
aJUßeror<dentlich graß und vl'elfältig 'sein, we,j] zu den Unter­
schh~den in :der Verwendung -eine~ Ackerschleppers nach 'die 
Vlielen Zufä:lhgke'iten 'der Wetter-, Ba'den- un'd Bestandsver­
hältn~lsse hlnzukammen I1J. Für Einsatzvers.uche sind 'desh'alb 
abjektive Maß'stäbe wichtig, wabe i 'a-uch eine Zuardnung 
7JU auf ,an'deren Wegen g,ewannenen Mefrergebnissen ermög­
licht. wenden sallte. 

Wird 'eine salche Aufgabe ges-tellt, So' ,sind zunächJst 'di'e prin-
7Jip'ieNen Meß- .unld Registr1iermöglichkeiten 'auf ihre 'Eignung 
für den Anwend:ungLSfa'll firn Zusammenhang mit den für ,die 
Registri'efl\wg aus7Juwählenden Meßwerten 7iU untersuchen. 

Analoges und digitales Messen 

Man kann einen ,Meßwert sawahl analag, durch Aufzeichnen 
seines Ve.rlaufs, als <lUch 'di:git'al, durch kla·ssenwe'ise Regi­
strierung über Zählwerke erfassen. Beim Aufzeiichnen blei­
ben Einzelheiten 'des Verlaufs ers'ichtlich, während kla,ssen­
wei'ses Er~a'ssen über Zählwerke zwar 'Safart di'e Hä'ufigkeits-
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verteilung 'de,s Meßwertes anzeigt, aber nichts mehr über 
den Verlauf 'aus'sagt. Bei der Versuch'sauswertung ,inter es­
si,ert vielfach -der Verlauf s'elbst zwar nicht mehr; jedach 
kann 'ein einiige-r Schrieb außer 'dem Ver-lauf a'uch mehrere 
digi,ta,1 ge'trennt zu erfassende Größen enthalten. 

Au'S die'sen Gründen sallte man bei der -auch 'im varliegen­
den Fall unvermeidbaren Registrierung mehrerer öder vieler 
Größen und Werte beide Möglich'keiten rrebeneinan'der an­
zuwenden versuchen. 

Stuiung der Regislriermöglichkeiten 

Unter ,den harten unld -schwierigen Allbeitsbedingungen beim 
V'ersuchsein's-atz 'eines Ackerschleppers muß darnit 'gerechnet 
werden, .daß ,auch recht rabust'e -und erschütterungsunemp­
findlliche Registni'ergeräte .aus-fallen 'können [2J. Dan'eben wird 
aber für manche Arbeiten un'd Einsätz'e 'auch nicht 'die va].!­
stäridlige ReJgilstr'ie rung aliler Meßgröß'en benötigt. Deshalb 
empfiehlt sich ein'e stufenweise Verfeinerung der Er~assung 
,interessierender Werte, <damit bei Ausf'all a'de-r Abschalten 
des 'einen oder an'deren Gerätes nach jewei'l's hinreich-ende 
ß.eur~ej.]ungsmögl:ichkeiten für <:Ien V'ersuchserfalg verblei­
ben. Dann bralUcht tier Schlepper nlicht Ischan wegen irgend­
welcher klein'er Störungen ,aus dem Versuch z-urückgezagen 
zu weI1den. 

Deshalb wlll'den :d~e Registriermögl~chkeiten in 'der nach-ste­
henden ReJihenfÜ'lge gestaffelt: 
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